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„katholische Belletristik nach der Modernismus-VO)]  } Weiß. Auch die Forschungslücken werden
benannt. Für Österreich ZU)] Beispiel bleibt noch krise” ausberger behandelt den „Fall“” osep.
viel ZUu (57) Es ware schon eın Fortschritt, Wittig, der als Kirchenhistoriker und Literat eıne
wWEe] diesbezüglich die verstreuten Hinweise Überwindung der Neuscholastik anbahnte und
der Literatur und die punktuellen orschungs- hierin das Zweite Vatikanum vorwegnahm. Da-
ergebnisse iınmal iınem Überblick gesamme. mals verfiel hingegen der ommunikation.
würden. kın Sammelband VOomn 'einzier| fin- Daß das Sich-Öffnen gegenüber der Moderne
det Erwähnung (57) selbst konnte VOTL Jahren uch auf Abwege führen zeigt Eder

der vorliegenden Zeitschrift auf den Kontflikt seliner interessanten Abhandlung über den Weg
zwischen dem Linzer Kirchenhistoriker Matthias VO] „artgemäfßen” Christentum ZU „deut-
Hiptmair und Albert Ehrhard hinweisen (ThP' schen Glauben“. Beispielen wIie dam und
125, 1977, 1—99 Die selbst ist übrigens Schmaus wird die Öffnung gegnüber dem
eine WI|  ge Quelle Z.UI Thema. Die Haltungen Nationalsozialismus demonstriert. stiımmte
der Bischöfe (zum Beispiel die eiınes TUS! dam ınen den Johannesprolog erinnernden
Wien und die 1nes Doppelbauer Linz) bedürf- Lobpreis auf Adolf£ er („Ein solcher
ten dieser Hinsicht ebenfalls gen| ıner Mensch mußte kommen, kam
Untersuchung. dem katholischen en ber WIr kannten
Ausführlich befassen iıch raf und Weiß 1C. Eder hat sicher recht, WEe| die
mıt dem Modernismusbegriff. Hıer offenbart Zusammenhänge zwischen „modernistischen“”
sich die schon benannte Problematik. eht Theologen und „Nationalsozialismus”
i „Antimodernismus” aps Yius dQaus, hat meinsamen „antırömischen Affekt” und dem
jedenfalls der weitgefafste Modernismusbegriff amı zusammenhängenden „patriotischen Na-
VOoImn Weiß seine Berechtigung. tionalismus” erblickt Ergänzend se1 darauf
Dem „Amerikanismus” als Vortftorm des Oder- hingewiesen, da{fß aus ben diesen Gründen die

evangelische Kirche stärker die katholischeNISMUS geht Schwedt nach. Die meisten
Beiträge des Buches sind ber dem Modernismus auf Hitler „hereinfiel” Scharfenecker befaßt
beziehungweise Antimodernismus Deutsch- sich mıiıt Schroeder als der zentralen Gestalt
lanı gewidmet. Sehr aufschlufsreich für das ines Niederrheinischen Reformkreises, der be-
Agieren VOomn Antimodernisten ist der Dominika- wulßst M den „Modernismus VorT 1914“ a  UpI-
ner Weiß (1844—1925), dem Landersdorfer Die Reformforderungen dieser Gemeinschaft
eine eingehende Studie widmet. Es geht dabei klingen übrigens teilweise wI1e eın Wunschkata-

log für das Zweite NNum (346f, 349f)weniger die Person des damals sehr bekann-
ten Apologeten, sondern um die Rekonstruktion Mıiıt dieser Feststellung sind WIr wieder Aus-
Von dessen recht undifferenziertem Bild der gangspunkt angelangt. Hünermann reflektie:
„Moderne“”. Weif viele Fehden Aau!l  N Eine daher abschliefßsend nOo| Fragen Zusam-

menhang VO!]  - Antimodernismus/ModernismusArena für seiıne Kämpfe wWäar uch die Theo-
logisch-praktische Quartalschrift. eine darin und Zweitem Vatikanum, ohne definitive Ant-
veröffentlichten olemischen Aufsätze erschie- worten geben können. l1eweit Beispiel

vorkonziliare Diskussionen und Konflikte ZUmspater mıiıt ausdrücklicher Billigung Von

aps Pıus Buch miıt dem Titel: ‚eDens- Konsensbildungsprozefs ımm Zweiten Vatikanum
und Gewissensfragen der Gegenwart” (1911) beitrugen, bleibt auch nach der Lektüre des
Das Werk brachte dem uUutor LLIUTr wenig Ehre e1n. uC!| offen. nklar bleibt auch, ob das Kon-
Es gab viele Distanzierungen, auch SO| VO]  3 z1] sich voll bewulßft WäAäl, daf eine Erneuerung
her konservativer Seite. Einen Antimodernisten VOoImn Kırche und Theologie eine „Restrukturie-
ste uch Hausberger VOT, den Rottenburger der Kirchenleitung”“ voraussetzt.

Keppler, der seinem Agleren Leider sind dem interessanten Buch relativ
Weiß die Hand hätte reichen können. rsprüng- viele tzfehler stehen geblieben. eın Per-

‚her liberal eingestellt, wandelt sich der sonenregister beigegeben wurde, 1st sehr Z.u
Bischof spater, wobei der Einflufß des Konver- begrüßen. Dagegen ıst das Fehlen 1Nnes ur-

zungsverzeichnisses bedauern.titen Langbehn eine olle spielte. Da{fs uch
adelige Damenkreise die Richtungskämpfe 1NZz Rudolf Zinnhobler
der Zeit eingriffen, ze1g Arnold VOFr allem
Beispiel der Augusta VO]  $ Eichthal.
Viel Aufsehen rreg(| der sogenannte Literatur- BUCHER Kirchenbildung ın Mo-
streit zwischen Muth und Kralik, zwischen erne. Eine Untersuchung der Konstitutionsprin-
den Zeitschriften „Hochlan und „Gral“” Vor zıpien der deutschen katholischen Kirche
dem Hintergrund dieses Qeschehens bietet Jahrhundert. ra.  e Theologie eute,

Rıes ınen esenswerten UÜberblick über die 37) Kohlhammer, Stuttgart 1998 (302)
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Es läßt ıch nicht Jeugnen: Auf einige aNnsSCSEC- sche Verbände, Verkündigung) soll dieses Manko
hene, durchaus gegenwartssensible katholische veranschaulichen.
Theologen dieses Jahrhunderts etrw: arl ESs ist klar, daß eıne derart breit angelegte :O-
Adam, Joseph Lortz, Michael Schmaus übte raltheologische e1] ur exemplarisch OI!
Hiıtler muıt seinen politischen Ideen eine große hen kann. Dafß allerdings beim abschliefßenden
Faszınatiıon 15, War e5 Naivıtät? War Up- Ausblick auf kirchenkonstituierende Orte die

Pfarreien nicht ausdrücklich den Blick kom-portunismus? KRainer Bucher versucht seiner
Habilitationsschrift diesen Fragen auf den Grund INET, da{fßs auch den Priestern eın den Rän-

gehen, ja er will VO!]  > diesem kritischen Punkt dern der Kirche zugewlesen wird PIOVO-
die Probleme der Kirchenbildung der ziert doch Fragen ezüglic ihrer Realitätsnähe.

deutschen Gesellschaft dieses Jahrhunderts auf- uch eine weniger komplizierte, leserfreund-
rollen. liıchere sprachliche estaltung hätte der
Attraktiv mußte gerade für aufgeschlossene Arbeit gewünscht. Denn s1e bringt gerade

historischen eil eine Fülle iınteressanter, über-Theologen se1n, da{fs der Nationalsozialismus
raschender Einsichten, etw.: die aufschlußfreicheexemplarisch das Wal, „Was die katholische Kıir-

che nicht sSein wollte und onNnnte: Bewegung.” Darstellung der ‚Theologie Hitlers’‘ 83-143) Mit
80) nter Rückgriff auf Michel Foucaults Begriff seiner Kombination VO]  a} Pastoral- und eolo-
des ‚Dispositivs’ kennzelil  et der utor die giegeschichte hat KRainer Bucher den orschungs-

Stan! über die Entwicklung der deutschen Kır-Sozialform der Kirche des und beginnenden che zweiftellos wertvoller Weise erel!|  er!Jahrhunderts als ‚Dispositiv der Dauer‘, das
ıner ‚Logik der Stillstellung‘ olg! (39—62) Mit INZ YKUS Tehner
dieser defensiven Strategie begegnet die Kirche
den Herausforderungen der modernen pluralen
Gesellschaft. Dais die Kosten dieser Strategie
wachen eologen bewußt werden und dafs s1e MAXIMILIAN/PAARHAMMER
nach Alternativen suchen, ist NC weiter VOeI- HANS/RINNERT.  ER (Hg.), Staat
wunderlich. „Gerade die merkwürdige doppelte und Kırche In der „Ostmark“. eter Lang, Frank-
Doppeldeutigkeit des Nationalsozialismus als furt/M. 1998 (Veröffentlichungen des Internatıio-
reaktionäre Revolution 1Nnes utopischen Antı- nalen Forschungszentrums für Grundfragen der
Modernismus mıit partiellen Modernisierungs- Wissenschaften Salzburg; Neue Folge 70)

992,—. ISBN 2.631-32164-3folgen machte die Attraktivität des nationalso-
zialistischen Projekts die deutsche katho- Man MU: höchst erfreut vermerken, da{fs diese
lische Theologie des Jahres 1933 aus.  «“ Publikation erschienen ist. Waren doch Vel-
Die katholische Hierarchie und der Maınstream HaANSCHEN Gedenkjahr („1938—-1998”) die Wort-
der deutschen Theologie begnügte sich aller- meldungen kirchlicher Zeitgeschichtler außerst
dings muit ıner klaren Abgrenzung der Finflu(s- Lafl. Umso begrüßenswerter ist die Idee, die WI1S-
sphären Von Regime und Kirche und zeigte kein senschaftlichen Beiträge iınes 1996 VO]
Interesse daran, dem ‚Dispositiv der Dauer‘ Institut kirchliche Zeitgeschichte (am Inter-
auszubrechen. nationalen Forschungszentrum für Grundfragen
Erst miıt dem Zweiten Vatikanum, begleitet Von der Wissenschaften, alzburg veranstalteten
der Auflösung der geschlossenen atholıschen Symposiums veröffentlichen, um, wIıe
Milieus’, stellt sich die Kirche offensiver Weise OrWOo! heißt, „die Ergebnisse422  Es läßt sich nicht leugnen: Auf einige angese-  sche Verbände, Verkündigung) soll dieses Manko  hene, durchaus gegenwartssensible katholische  veranschaulichen.  Theologen dieses Jahrhunderts — etwa Karl  Es ist klar, daß eine derart breit angelegte pasto-  Adam, Joseph Lortz, Michael Schmaus — übte  raltheologische Arbeit nur exemplarisch vorge-  Hitler mit seinen politischen Ideen eine große  hen kann. Daß allerdings beim abschließenden  Faszination aus. War es Naivität? War es Op-  Ausblick auf kirchenkonstituierende Orte die  Pfarreien nicht ausdrücklich in den Blick kom-  portunismus? Rainer Bucher versucht in seiner  Habilitationsschrift diesen Fragen auf den Grund  men, daß auch den Priestern ein Ort an den Rän-  zu gehen, ja er will von diesem kritischen Punkt  dern der Kirche zugewiesen wird (262), provo-  aus die Probleme der Kirchenbildung in der  ziert doch Fragen bezüglich ihrer Realitätsnähe.  deutschen Gesellschaft dieses Jahrhunderts auf-  Auch eine weniger komplizierte, leserfreund-  rollen.  lichere sprachliche Gestaltung hätte man der  Attraktiv mußte gerade für aufgeschlossene  Arbeit gewünscht. Denn sie bringt gerade im  historischen Teil eine Fülle interessanter, über-  Theologen sein, daß der Nationalsozialismus  raschender Einsichten, etwa die aufschlußreiche  exemplarisch das war, „was die katholische Kir-  che nicht sein wollte und konnte: Bewegung.“  Darstellung der ‚Theologie Hitlers‘ (83-143). Mit  (80) Unter Rückgriff auf Michel Foucaults Begriff  seiner Kombination von Pastoral- und Theolo-  des ‚Dispositivs‘/ kennzeichnet der Autor die  giegeschichte hat Rainer Bucher den Forschungs-  stand über die Entwicklung der deutschen Kir-  Sozialform der Kirche des 19. und beginnenden  che zweifellos in wertvoller Weise bereichert.  20. Jahrhunderts als ‚Dispositiv der Dauer‘, das  einer ‚Logik der Stillstellung‘ folgt. (39-62) Mit  Linz  Markus Lehner  dieser defensiven Strategie begegnet die Kirche  den Herausforderungen der modernen pluralen  Gesellschaft. Daß nun die Kosten dieser Strategie  wachen Theologen bewußt werden und daß sie  M LIEBMANN MAXIMILIAN/PAARHAMMER  nach Alternativen suchen, ist nicht weiter ver-  HANS/RINNERTHALER ALFRED (Hg.), Staat  wunderlich. „Gerade die merkwürdige doppelte  und Kirche in der „Ostmark“. Peter Lang, Frank-  Doppeldeutigkeit des Nationalsozialismus als  furt/M. 1998 (Veröffentlichungen des Internatio-  reaktionäre Revolution eines utopischen Anti-  nalen Forschungszentrums für Grundfragen der  Modernismus mit partiellen Modernisierungs-  Wissenschaften Salzburg; Neue Folge Bd. 70).  (561). S 992,—. ISBN 3-631-32164-3.  folgen machte die Attraktivität des nationalso-  zialistischen Projekts für die deutsche katho-  Man muß höchst erfreut vermerken, daß diese  lische Theologie des Jahres 1933 aus.“ (150f)  Publikation erschienen ist. Waren doch im ver-  Die katholische Hierarchie und der Mainstream  gangenen Gedenkjahr („1938-1998“) die Wort-  der deutschen Theologie begnügte sich aller-  meldungen kirchlicher Zeitgeschichtler äußerst  dings mit einer klaren Abgrenzung der Einfluß-  rar. Umso begrüßenswerter ist die Idee, die wis-  sphären von Regime und Kirche und zeigte kein  senschaftlichen Beiträge eines im Jahr 1996 vom  Interesse daran, aus dem ‚Dispositiv der Dauer’  Institut für kirchliche Zeitgeschichte (am Inter-  auszubrechen.  nationalen Forschungszentrum für Grundfragen  Erst mit dem Zweiten Vatikanum, begleitet von  der Wissenschaften, Salzburg) veranstalteten  der Auflösung der geschlossenen ‚katholischen  Symposiums zu veröffentlichen, um, wie es im  Milieus‘, stellt sich die Kirche in offensiver Weise  Vorwort heißt, „die Ergebnisse ... einer breiten  Öffentlichkeit vorzustellen“. (S. 7)  der modernen, pluralen Gesellschaft. Der Autor  greift vor allem auf Elmar Klingers Interpretation  Sieht man sich den Band genauer an, hält er frei-  des Konzils zurück, um die damit gegebenen  lich nicht ganz diesen Erwartungen stand. Es ist  theologischen Impulse zu benennen. Das von  darin bekanntes zeitgeschichtliches Wissensgut  mit neuen Forschungsergebnissen vermengt, so  Gott berufene —- nun nicht mehr in antipluraler  Intention völkisch eingebundene — Subjekt rückt  daß dem einigermaßen kundigen Leser unklar  ins Zentrum der Theologie und des kirchlichen  bleibt, auf welches Ziel hin die Publikation ange-  Lebens. Es gelingt der deutschen Kirche jedoch  legt ist. Man könnte die insgesamt 19 Artikel  nur sehr unvollkommen, ein wirklich überzeu-  ebenso vieler verschiedener Autoren in drei  gendes neues kirchenkonstituierendes Dispositiv  Gruppen aufteilen.  an die Stelle des alten ‚Dispositivs der Dauer‘ zu  Gruppe 1: Forschungsergebnisse älteren Datums,  setzen. Bucher beklagt vielmehr einen ‚pastora-  teilweise erweitert und aktualisiert:  len Autonomismus‘, einen „Mangel an vernetz-  Maximilian Liebmann präsentiert die (bekannten)  ten und als vernetzt wahrgenommen Orten der  Ausführungen zu „Kirche und Anschluß“, in der  Kirchenbildung“. (219) Eine Analyse paradigma-  die schicksalshafte Rolle der österreichischen  tischer Orte (Priester, Laientheologen, katholi-  Bischöfe (v.a. Kardinal Innitzer, die „Feierlicheıner breiten

Öffentlichkeit vorzustellen“.der modernen, pluralen Gesellschaft. Der uftor
greift VOLr llem auf Elmar Klingers Interpretation Sieht all sich den Band geENAaAUECT anl, hält e frei-
des Konzils zurück, die damit gegebenen NC diesen Erwartungen stand. Es ist
theologischen pulse Zu benennen. Das VO!]  5 darın bekanntes zeitgeschichtliches Wissensgut

mıit neuen Forschungsergebnissen vermengt, (}Gott berufene S  Dn mehr antipluraler
Intenton völkisch eingebundene Subjekt rückt dafß dem einigermaßen kundigen L eser unklar

Zentrum der Theologie und des kirchlichen bleibt, auf welches jel die Publikation ang!
Lebens. Es gelingt der deutschen Kirche jedo: legt ist. Man Onnte die insgesam rtikel

sehr unvollkommen, eın wirklich überzeu- ebenso vieler verschiedener utoren drei
gendes eues kirchenkonstituierendes 1SpOSI1tiLV aufteilen.

die Stelle des en ‚Dispositivs der Dauer‘ Gruppe Forschungsergebnisse äalteren Datums,
setizen. Bucher beklagt vielmehr ınen ‚pastora- teilweise erweiıtert und aktualisıert:
len Autonomismus’‘, ınen „Mangel vernetz- Maxımilıan Liebmann präsentiert die (bekannten)
ten und als vernetzt wahrgenommen rten der Ausführungen Z.u „Kirche und Anschluß”“, der
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tischer Orte (Priester, Laientheologen, katholi- Bischöfe (v.a. Kardinal Inrutzer, die „Feierliche


